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AKP MUSS RAUS AUS DEM JS 

Am 4.Juni hat sich der Lei ter des Journalist ischen Seminars (JS}, Prof. 

Pedrut t , in einem mit dan Uni - Behord e n abgesprochenen Erief gawaigert, dia 

Arb e itsgruppe Kr itische Publ iz istik (AKP) in den Seminarraumen und mit den 

Appe roten des J S (V~deo-Recorder , TV-~onitor) arbeiten z u lassen . Begrün­

dung der Weige r ung: In den Universitats - und Semi narraumen warden nur 

Gruppen geduldet, die Bestandteil des offiziellen Le hr- und forsch ungs­

betriebaa bilden und da mi t unter direkter Aufsicht ei ne s Dozenten atehen , 

oder Gruppen, die beim Rektorat regi~t riart sind und damit dem berüchtig­

tan Regulativ unterstehen. 

Damit wird klar: autonome Arbeitsgruppen haben an dieser Univeraitat 

keinen Pla tz . fü r die AKP bedeutr.t diese Heglementierung, das a die Ana1yee 

dar deutschschweizerischen "Tagesschau", 3n der sie seit Herbst 1972 

arbeitet, ernsthaft gef&hrdet ist. 

Die AKP hat gegen den Entscheid von Prof. Padrutt bei der Erziehungs­

dircktion Rek urs eingereicht . Wi r sind gespannt, mit welchen Spitzfindig-

keiten man im Wa1cheturm mangels 

juristischer Grundlagen das Nein 

von Prof. Padrutt zu decken ye­

denkt. Um sich in Zukunft solche 

jurietischen Spielereien zu er­

sparen , baate1t man im Erzie hungs ­

depa rtement an einer neuen Haus­

ordnung, die den Betrieb au ch im 

letztan Winkel der Universitat 

reglemantiere n soll. Die letzten 

Lück en der Kontrolle, die das 

Regulativ noch offen l aas t, sol­

l~n damit geschlossan warden. 

Bei dieear geplanten Disziplinie­

rung von Studenten durch die Haus­

ordnung steht dia offizielle Stu­

dentenschaft nicht abaeits: KStR 

un d GStR bitten die Universitats-

und Erziehungsbehorden, bei der 

Schützenhilfe erhalten die Behorden 

nicht nur von der offiziellen Studen­

tenschaft, sondern auch durch Het z­

artikal im rechten Blatterwald. Die 

NZZ, die Hochschul-Zeitung und das 

Propagandablattchen des Studenten­

Ri ngs verbreiten sei t Wochen hart­

nacki g Marchen über die AKP, die von 

deutschen Drahtziehern beherrscht 

sein soll. Dass wir in uneerem ersten 

Flugblatt das NZZ-Kürzel -tar dem 

Studentenring1er Alfred Borter atatt 

NZZ - Redok tor Walter Schiesser zu-

schri eben, ist zwar falsch, abar ver­

standlich: Bor ter schre ibt nicht ele 

- ter , sondern als alb. in der NZZ und 

als ab. im Ring-Blattchen gegen linke 

Studenten. 

Ausarbeitung mit helf an zu dürfe n. Ei ne gleich erbarmliche Ro1le haben die 

beiden " Studentenvertreter" im Senatsausschus s gespielt : Pedru tts 



Bewilligungagrundsatze, die dem Senatsausschuss vorlage n, wurde n von de n 

beiden "Vertretern" stillschweigend akzeptiert. 

FÜR EINE ZENTRALE ANTWORT: HKG 
Die behordlichen Repressionsmittel ziel e n nicht nur auf die AKP , sondern -

wie die Hochschulkampfgruppe (HKG) in ihrem ersten flugblatt "Gilgens An­

griff auf die Basisgruppen" gezeigt hat - auf alle Gr uppe n, welc he die 

bürgerliche Universitat in ihren Formen und Inha1ten angre i fe n. Als ze ntrale 

Antwort auf diesen zentralen Angriff hat sich die HKG gebi1det , i n der 

Studenten beider Zürcher Hochschulen mitarbeiten, unter a nderem Mili tante 

sua fo1genden Gruppen: AKP, BG Medizin, BG Geschichte, BG Soziolog i e mit 

den Arbeitsgruppen AG"Arbeiterbewusstsein" und AG4.Fors c hungszyklus , BG 

Peychologie, AG Philosophie, Kritische Jus - Studenten, Projektgruppe Germa ­

nistik, Sozialistische Oekonomen (Sozoek), BG 3 AB (ETH). 

Die Forderungen der HKG eind: 

- Gegan die Reglementier~ng von autonomen Gruppen (Bewil1igungspfli cht , 

Regulativ, neue Hausordnungen) 

- Für freien Zugang und freie Benützung von Lehr- und Forschungseinrichtung-

~n 

- Ungehinderte Fortführung der Arbeit der AKP am Instit ut 

AKP ARBEITET WEITER 
Vor dem Hintergrund dieser Forderungen und gestützt auf die Solidar itat 

der HKG tagt die AKP weiterhin in den Seminarraumen, um ihre Analyse der 

Tagesschau abzuschliaesen und spater zu veroffentlichen. 

Mit einer Prãsentation ihrer Arbeit, welcher die neueste behordliche 

Represeion galt, wil1 die AKP arste Ergebni s se der Analyse sowie dia poli­

tischen Bedingungen der Arbeit an der Uni offentlich bekanntmachen . 

Alle an die 

PRlSENTATION DER TAGESSCHAU­
ANALYSE 

MITTWOCH, 20. J UNI 
12 . 15 UHR IN DER AULA 

14.6.73 
~~ch~LnulKumpfgruppe 


